
Konzerte

Kupferdächle: 19.30 Uhr, Heinz Ratz, Lie-
dermacher, „Lauf gegen die Kälte“.

Kinos

Rex 1: Unsere Erde, ab sechs Jahren (20.10
Uhr). Rex 2: Keinohrhasen, ab zwölf Jahren
(20.05 Uhr). Rex 4: Der Krieg des Charlie Wil-
son, ab zwölf Jahren (20 Uhr). Rex 5: Das Beste
kommt zum Schluss, ohne Altersbegrenzung
(20.25 Uhr).

Gilde Kino im Rex 3: Into the wild, ab zwölf
Jahren (20.15 Uhr).

Cineplex: John Rambo, ab 18 Jahren (20.30
Uhr); P.S. Ich liebe dich, ohne Altersbegren-

zung (20.30 Uhr); Saw IV, ab 18 Jahren (20.20
Uhr); Montags-Sneak Preview, ab 18 Jahren
(20 Uhr); Das Vermächtnis des geheimen Bu-
ches, ab zwölf Jahren (20 Uhr); 27 Dresses, ohne
Altersbegrenzung (20.10 Uhr).

Kommunales Kino, Schlossberg 20: Reife-
zeugnis für den Krieg (17 Uhr); fremdsprachi-
ger Film der VHS: Hotel Ruanda (19 Uhr); Dia-
log mit meinem Gärtner (21.15 Uhr).

Cinema, Bahnhofstraße 12: Das Herz ist ein
dunkler Wald, ab zwölf Jahren (20.30 Uhr);
Märzmelodie (18.30 Uhr).

Ausstellungen

Edelsteinausstellung Schütt: 9 bis 17 Uhr ge-
öffnet.

Sonstige Veranstaltungen

CongressCentrum: Europa-Club der DFG, 19
Uhr Vortrag zum Thema „Das Ende der Bush-
Ära - Zeit für einen Neuanfang mit Amerika?“.

Altenbegegnungsstätte, Erbprinzenstraße 34:
14 Uhr Spielertreff, 14.30 Uhr Gymnastik, 16
Uhr Beratung und Vermittlung.

Begegnungsstätte im Seniorenzentrum Paul
Gerhardt, Frankstraße 83: 14 Uhr Begegnungs-
garten, 14.30 Uhr Englisch 4, 14 Uhr Karten-
spiel: Räuber-Romme.

Begegnungsstätte im Martinsbau: 14.30 Uhr
Werken und Gestalten.

Haus der Jugend: Kinderbereich bis 18 Uhr
geöffnet.

Kulturhaus Osterfeld: 11 bis 1 Uhr Café,
15 Uhr Kinderballett (acht bis zehn Jahre), 16
Uhr Jazz und Stepp ab sieben Jahre, 18 bis
20 Uhr Info-Point, 18 Uhr afrikanischer Tanz,
19 Uhr Tanz und Bewegung, 18.30 Uhr orien-
talischer Tanz, 19 Uhr Ballett für Jugendliche
und Erwachsene, 19.30 Uhr Probe Kulturhaus-
Osterfeld-Big-Band, 20 Uhr Jazztanz.

Sprechstunde der Frauenbeauftragten: 10 bis
12 Uhr Rathaus, Zimmer 415.

Treff für allein Erziehende: 10 bis 13 Uhr,
Altstadtpfarrei, Brühlstraße 6 (Eingang neben
Kindergarten).

Deutscher Kinderschutzbund: 9.30 bis 11.30
Uhr Krabbelgruppe für Kinder bis zu zwei
Jahren.

Begegnungszentrum für Behinderte und
Freunde, Durlacher Straße 69: 16 bis 17.30 Uhr
Gruppenangebot für geistig behinderte Ju-
gendliche und Erwachsene.

Schlossbergzentrum: 13.30 bis 16.30 Uhr
Hausaufgabenhilfe, 17 bis 20 Uhr Jugendgrup-
pe/offener Jungentag (zweiwöchentlicher
Wechsel).

Jugendzentrum Eastend, Eutinger Straße 4:
16 bis 21 Uhr offener Treff.

Michaelsgemeinde: 17.30 Uhr allgemeine und
therapeutische Gymnastik.

Arbeitskreis Leben Pforzheim/Enzkreis e.V.
(AKL): Hilfe bei Selbsttötungsgefahr und Le-
benskrisen, Kronprinzenstraße 25, Telefon
(0 72 31) 8 00 08 78.

Psychosoziale Beratungs- und Behandlungs-
stelle für Alkohol – und Medikamentenproble-
me, Luisenstraße 54–56, Telefon 1 39 40 80,
13 94 08 99.

Wertstoffhof: 7.30 bis 12 Uhr und 13 bis
16.30 Uhr geöffnet.

Abfallberatung: Telefon 39 13 93 von 8 bis
12 Uhr.

Anonyme Alkoholiker: Kontakttelefon (07 21)
1 92 95 von 7 bis 23 Uhr.

Telefonseelsorge, Telefon (08 00) 1 11 01 11,
1 11 02 22.

Evangelisches Pfarramt Haidach: 14 Uhr
offener Kindertreff für Erstklässler, 17 Uhr
Tischtennis für Kinder ab acht Jahren.

Pro Familia, Gerberstraße 4: 15 bis 17 Uhr
Beratung, Telefon 3 41 80.

CVJM, Schlossberg 8: Hauskreis für junge
Erwachsene, Infos 39 98 03.

Kontaktladen Loft der AG Drogen, Bleich-

straße 97: 14 bis 17 Uhr geöffnet, Telefon
9 22 77 40.

Aktionsgemeinschaft Drogen, Pforzheim,
Jugend- und Drogenberatungsstelle, Schieß-
hausstraße 6: Telefonzeiten: 14 bis 20 Uhr,
Telefon 92 27 70.

Ambulanter Hospizdienst, Begleitung von
Schwerstkranken, Sterbenden und deren An-
gehörigen, Telefon (0 72 31) 12 63 09.

Stadtwerke Kundencentrum, Werderstraße 38:
Mo. bis Fr. von 9 bis 17 Uhr; Do. von 9 bis
18 Uhr, Service-Line, Telefon 39 39 39.

Fahrbücherei diese Woche: Dienstag: 13.45
Uhr Dillweißenstein, Hirsauer Straße, bei der
Feuerwehr, 14.45 Uhr Würm, Hölderlinstraße
(Sportplatz), 16 Uhr Sonnenhof, Carl-Schurz-
Straße. Mittwoch: 14 bis 14.45 Uhr Nägelis-
hälden, Ecke Gutachweg und Sonnenstraße,
15.15 bis 16.15 Uhr Maihälden, Ecke Bodel-
schwingh- und Henhöferstraße, 16.30 bis 18
Uhr Büchenbronn, Siedlungstraße beim Feu-
erwehrhaus. Donnerstag: 14 bis 15.30 Uhr Ho-
henwart, Schule, 16 bis 16.45 Uhr Mäuerach,
Ecke Schwalben- und Mäuerachstraße, 17 bis
18.30 Uhr Eutingen, Karl-Friedrich-Schule.
Freitag: 14 bis 15.30 Uhr Arlinger, Brendstra-
ße, Südseite, 15.45 bis 17.15 Uhr Brötzingen,
Westliche bei der Christuskirche.

Apotheken und Ärzte

Den Notdienst der Apotheken versehen
heute ab 18.30 Uhr bis Dienstag, 8.30 Uhr, die
Doc Morris-Apotheke, Museumstraße 4, Tele-
fon 5 89 80 71, die Haidach-Apotheke, Striet-
weg 1, Telefon 9 67 00, die Schloss-Apotheke
Neulingen-Bauschlott, Pforzheimer Straße 5,
Telefon (0 72 37) 15 00 und die Obere Apotheke
Bad Liebenzell, Kirchstraße 1, Telefon (0 70 52)
35 64.

Notfallpraxis der Pforzheimer Ärzte: von
20 bis 7 Uhr geöffnet im Krankenhaus Siloah,
an der Pforte melden.

Tierärztlicher Notdienst (falls der Haustier-
arzt nicht erreichbar ist): Dr. Schonder, Isprin-
gen, Telefon (0 72 31) 98 44 22.

Glückwünsche

Folgenden Pforzheimer Jubilaren gratulie-

ren wir heute zum Geburtstag: Eva Koch,
Schauinslandstraße 17 (88 Jahre), Eberhard
Hepfer, Belchenstraße 3 (85 Jahre), Luzie Tho-
metzki, Siegfriedstraße 7/C (85 Jahre), Heinz
Betz, Sachsenstraße 42 (84 Jahre), Liselotte
Lauinger, Bissingerstraße 12 (84 Jahre), Ka-
tharina Weimann, Tilsiter Straße 8 (84 Jahre),
Erna Taafel, Murgstraße 9 (83 Jahre), Emilie
Hasert, Danziger Straße 11 (83 Jahre), Inge-
borg Flentje, Biberstraße 7 (82 Jahre), Rolf
Ratzenberger, Hertzstraße 15 (80 Jahre), Ernst
Schmidt, Vogelsangstraße 53 (80 Jahre), Theo-
dor Feder, Kösliner Straße 3 (80 Jahre), Paul
Jung, Bodelschwinghstraße 2 (78 Jahre), Jo-
hann Jenkner, Postwiesenstraße 28 (78 Jahre),
Anneliese Weymann, Kleiststraße 13 (78 Jah-
re), Helene Hemminger, Kieselbronner Straße
58 (77 Jahre), Eva Freund, Salierstraße 74 (77
Jahre), Frieda Sichwart, Kösliner Straße 8 (77
Jahre), Rosine Glas, Lindemannweg 9 (76 Jah-
re), Christa Klein, Konrad-Adenauer-Straße
23 (76 Jahre), Günter Wagner, Adolf-Richter-
Straße 13 (75 Jahre), Ursula Wiedebusch, Öst-
liche Karl-Friedrich-Straße 56 (74 Jahre), Hel-
ga Hain, Holzgartenstraße 55 (74 Jahre), Wal-
demar Tepper, Scheffelstraße 2 (73 Jahre),
Gerda Hein, Gymnasiumstraße 58 (72 Jahre),
Concetta Latino, Weiherstraße 18 (72 Jahre),
Lieselotte Schwalbe, Salierstraße 51 (72 Jah-
re), Albrecht Nübel, Rabenstraße 2 (72 Jahre),
Umberto Lanno, Markgrafenstraße 21 (70 Jah-
re), Werner Gawronski, Bleichstraße 32 (70
Jahre), Brigitte Jung, Büchenbronner Straße
35 (70 Jahre).

Heim am Hachel: Elfriede Pilz (98 Jahre),
Lotte Schlegel (88 Jahre).

Pforzheim-Büchenbronn: Veronika Meyer,
Lange Straße 2 (71 Jahre).

Pforzheim-Eutingen: Ursula Holstein, Witt-
umstraße 25 (72 Jahre).

Pforzheim-Hohenwart: Eugen Schmid, Ro-
senstraße 4 (91 Jahre), Konrad Saller, Wil-
helmstraße 23 (72 Jahre).

Pforzheim-Huchenfeld: Elisabeth Mayer,
Huchenfelder Hauptstraße 126 (91 Jahre),
Wenzel Sichert, St.-Hubertus-Straße 40 (82
Jahre), Karl Braun, Huchenfelder Hauptstraße
104 (81 Jahre), Rosa Glaser, Industriestraße 65
(75 Jahre).

WIR FÜR SIE
Pforzheimer Kurier
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Den ganzen Abend über schaute Jens Filser
stoisch ins Publikum, mochten seine Finger
noch so flink über das Griffbrett seiner Gitarre
huschen. Einmal aber, als nach einem seiner
zahlreichen Tempoläufe anfeuernde Rufe aus
dem Publikum kamen, zauberten diese ein
breites Lachen in sein Gesicht. Doch ver-
schämt darüber, dass er sich so leicht hatte aus
der Fassung bringen lassen, verschwand es so-
fort wieder und seine
Züge waren ruhig und
gelassen wie zuvor.
Den ganzen Abend
wirkte Filser so betont
im Hintergrund, sagte
nichts und sang nur
einmal einen Song selbst. Doch instrumentell
war er es, der dem Konzert am Freitagabend
im Osterfeld-Malersaal seine Qualitäten ver-
lieh.

Dabei war es nicht so, dass er Anne Haigis die
Show gestohlen hätte. Dafür ist der „Rockröh-
re“ aus Rottweil viel zu präsent auf der Bühne.
Nicht nur wegen ihrer starken Reibeisenstim-
me, mit der sie mal melancholisch klagt, mal
quälend kreischt, sondern auch weil sie gerne
den Kontakt mit dem Publikum sucht und ein-
fach gerne und viel einfach so drauflos
quatscht. Filser hatte gerade einige jaulend ge-
zogene Töne mit dem Flaschenhals gespielt, da
erzählte sie das Märchen, wie sie einst ihren
Bühnenpartner gefunden hatte. Und, wo der
Flaschenhals herkommt. Einmal, fabulierte
Haigis, sei sie am Strand entlang gelaufen und
habe plötzlich eine Flasche im Wasser treiben
sehen. Fluchs jagte sie ihren Golden Retriever
ins feuchte Nass sie herauszufischen. Als sie
diese dann, nein, nicht entkorkt, sondern zer-
trümmert hatte (daher kommt der Flaschen-
hals), stand er vor ihr mit der Gitarre in der
Hand: Jens Filser. „Habt ihr früher auch ‚Be-
zaubernde Jeanny’ gekuckt...?“ erinnerte sie

das Publikum an ihre frühen TV-Erlebnisse
und die Quelle der Geschichte. Als die beiden
vor zwei Jahren im Osterfeld-Studio zusammen
auftraten, bei gleichem Bühnenbild aus
schummrigem Kerzenschein und Lichter-
schlangen, hörte sich die Geschichte noch an-
ders an; und auch die Rolle von Filser war noch
eine Bescheidenere. Damals hielt er sich auch
musikalisch stärker im Hintergrund, setzte hin

und wieder aus und
Haigis sang ihre Songs
Solo, indem sie sich
selbst mit einfachen
Griffen auf der Gitar-
re begleitete. Jetzt im
Malersaal war es so,

dass sie in den instrumentellen Abschnitten den
Klangteppich legte auf dem er sein filigranes
Spiel entfaltete. Zum Beispiel in „Little Wing“,
diesem so entspannt verträumten und häufig
interpretierten, 1967 entstandenen Titel von
Jimi Hendrix, den die beiden als eine der Zu-
gaben spielten. Viel Enthusiasmus legte Anne
Haigis in den Joan Osborne Titel „One Of Us“,
eine Hymne auf die Größe Gottes.

In „Top Of The World“ besang sie einen Jun-
gen Mann, der zwischendurch „viel Blödsinn
getrieben“ hatte. Und unter den wenigen
deutsch gesungenen Titeln fanden sich „Kind
der Sterne“ und das bewegende „Nacht aus
Glas“, indem Trude Herr zu einer Melodie von
Elton John ihre Angst vor der Einsamkeit be-
dichtet. Ein Schwerpunkt im Programm lag
klar auf Blues, oder Blues verwandten Stü-
cken, darunter „Sweet Forgiveness“ und „Rea-
dy For Love“. Auf Wunsch des Publikums, wie
Haigis betonte. „Gibt es denn eine CD, auf der
nur Blues zu finden ist“, sei sie jüngst gefragt
worden. „Nein, die muss erst noch aufgenom-
men werden“, antwortete sie. Derzeit ist eine
solche in Arbeit und wird demnächst auf dem
CD-Tisch zu finden sein. Harald Bott

Auf bluesigem Klangteppich lag filigranes Gitarrenspiel
„Rockröhre“ Anne Haigis ergänzte sich bei Konzert im Kulturhaus Osterfeld mit ihrem instrumentellen Begleiter Jens Filser

GROSSE BÜHNENPRÄSENZ zeigte Anne Haigis bei ihrem Auftritt im Malersaal des Kulturhauses
Osterfeld. Foto: Wacker

Den Kontakt mit dem Publikum
gesucht und drauflos gequatscht
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ak. Rund 100 vor kurzem neu gewählte
Kirchenälteste der Kirchenbezirke Pforzheim-
Stadt und Pforzheim-Land bereiteten sich in
einem ganztägigen Workshop am vergangenen
Samstag im Hohenwart-Forum auf ihre be-
vorstehenden Aufgaben vor. Den zentralen
Vortrag hielt am Nachmittag Pfarrer Ralph
Hartmann aus Heidelberg.

Pfarrer Hartmann stellte den Teilnehmern
mit dem so genannten „Kirchenkompass“ ein
neues und effektives Instrument der Gemein-
deentwicklung vor. „Die Idee des Kirchen-
kompasses ist, dass Gemeinden sich strategi-
sche Ziele formulieren und kontinuierlich
daran arbeiten, diese umzusetzen“, sagte Hart-
mann. Die Arbeit in kirchlichen Leitungs-
gremien bekomme so eine neue Qualität.

Der Prozess ist in fünf Stufen zu unterteilen.
„Beginnen Sie geistlich: mit unserem Auftrag
und unserer Motivation“, riet Hartmann den
Kirchenältesten. Mithilfe biblischer Leitbilder
könne man sich diese Grundfragen verdeutli-
chen. Der zweite Schritt ist die Reflexion des
Ist-Zustandes. „Diesen erfassen Sie, wenn Sie
Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken ne-
beneinander stellen“, führte Pfarrer Hartmann
aus. Die Analyse ermögliche den Ehrenamtli-
chen dann, strategische Handlungsfelder für
die kommenden Jahre abzuleiten: „Was wollen

Sie verbessern? Die Jugendarbeit? Sollen ver-
stärkt junge Familien in Ihre Gemeinde fin-
den?“

Aus den erarbeiteten Schwerpunkten gelte
es dann, konkrete Ziele zu formulieren. Der
letzte Schritt des Kirchenkompasses ist dann
die konkrete Ableitung für das kommende
Jahr: Was will sich die Gemeinde vornehmen?
Jährlich sollte auch eine Reflexion erfolgen,
inwieweit die Ziele erreicht wurden und wo
man Verbesserungen einbringen kann.

Hartmann riet ausdrücklich dazu, die „Ba-
sis“ in die strategische Planung mit einzube-
ziehen. „Machen Sie die von Ihnen definierten
Ziele transparent“, sagte Hartmann. In seiner
ehemaligen Gemeinde habe er die Ziele auf
große Plakate geschrieben und die Gemeinde-
mitglieder bei der Gemeindeversammlung mit-
tels Punkten mitentscheiden lassen, welche sie
als besonders wertvoll empfinden.

Was die Ehrenamtlichenarbeit angeht, gab
Hartmann den Tipp: „Machen Sie Nägel mit
Köpfen. Überlegen Sie sich konkrete Maßnah-
men und halten Sie schriftlich fest, wer für
welchen Teil der Umsetzung verantwortlich
ist.“ Für Kirchenälteste sowie Pfarrer bietet
das Hohenwart-Forum einen Qualifizierungs-
kurs an, der die Theorie und Praxis des Kir-
chenkompasses vertieft. Anmeldung: Telefon
(0 72 34) 60 617.

Bereits am Vormittag hatten die Kirchenäl-
testen die Möglichkeit, verschiedene Work-
shops zu absolvieren. In diesen erarbeiteten
die Teilnehmer etwa, wie man Sitzungen
effektiv vorbereitet oder wie man in Gottes-
diensten Neues erprobt und Bewährtes pflegt.

Kompass für
Kirchenälteste

Kurs in Gemeindeentwicklung

Ziel: Strategische Ziele
formulieren und umsetzen

Am Mittwoch, dem 20. Februar um 10.30
Uhr führt das Internationale Kinder- und Ju-
gendtheater das Theaterstück „Der kleine Eis-
bär und der Angsthase“ nach dem Buch von
Hans de Beer im Studio des Kulturhauses
Osterfeld auf.

Lars, der kleine Eisbär, hört eines Tages ein
leises Wimmern. Er geht dem Geräusch nach
und entdeckt in einem tiefen Schneeloch das
Schneehasenmädchen Lena. Lars befreit sie
aus dem Loch, und die beiden toben und spie-
len miteinander. Dabei merkt der kleine Eis-
bär, dass Lena ein richtiger Angsthase ist.
Umso mutiger fühlt sich Lars: Er traut sich
ganz nahe an die Polarstation heran und gerät
durch seinen Übermut in eine gefährliche
Lage. Aber da zeigt sich, dass Lena auch mutig
sein kann! Ein zauberhaftes kleines Theater-
stück für Kinder und solche, die es geblieben
sind.

Karten im Kulturhaus Osterfeld (0 72 31)
31 82-15, dienstags bis samstags, 14 bis 18 Uhr,
oder per Mail unter: karten@kulturhaus-oster-
feld.de und an allen bekannten Vorverkaufs-
stellen oder über print@home – unter
www.kulturhaus-osterfeld.de! PK

„Der kleine Eisbär“
kommt auf die Bühne

sondern eine „Transkription von Gefühlen“,
erklärte sie im zweiten Teil. Die Musik von Jo-
hann Sebastian Bach sei „wie der Amazonas“,
also wie der große Fluss, aus dem die Kompo-
nisten späterer Generationen schöpfen, sagte
sie. Unter ihrer Feder als Komponistin und un-
ter ihren zarten Pianisten-Fingern geriet
Bachs „Präludium“ in G-Dur zu einem roman-
tischen Bravourstück. Mit kantablem Aus-
druck intonierte sie das bekannte Fugenthema.

Nach der hervorragend dargebotenen „Bal-
lade“ in F-Dur von Franz Liszt klang der über-
aus niveauvolle Klavierabend mit Chopins
„Polonaise Brillante“ und dem „Danse Ma-
cabre“ von Camille Saint-Saëns, ebenfalls von
ihr arrangiert, aus.

Die großen Spannungsbögen dieses bizarren
Werkes realisierte sie in einer fesselnden,
durchaus stilistisch adäquaten Interpretation.
Begeistert und langanhaltend war der Schluss-
applaus. Im Zugabenteil erklangen „Karussel“
und „Football-Match“, zwei kurze Stücke, die
Eliane Rodrigues ihren Kindern widmete.

Lothar Arnold

eröffnete die sympathische Pianistin das Pro-
gramm. Mit packendem Zugriff bot sie tempe-
ramentvoll die raschen Ecksätze dar. Mit fei-
ner dynamischer Differenzierung gestaltete sie
den gesanglichen Mittelsatz, wobei sie die viel-
fältigen klanglichen Möglichkeiten des schö-
nen Steinway-Flügels überzeugend demons-
trierte. Mit den bekannten „Variations sérieu-

ses“ des Romantikers Felix-Mendelssohn Bar-
tholdy setzte sie das Programm fort.

Mit viel Gefühl und rhythmisch ziemlich
freien Zeitmaß zelebrierte sie das stimmungs-
volle Einleitungsthema. Mit technischer Sou-
veränität meisterte sie die schwierigen Virtuo-
sen-Variationen. Vorzüglich präsentierte sie
danach drei Stücke von Frédéric Chopin, näm-
lich ein Nocturne und zwei Walzer. Dass ihre
Bach-Transkription nicht konventionell sei,

Eine „Künstlerin, die nicht nur überragend
spielt, sondern auch überragend aussieht“
kündigte Vorstandsmitglied Hans-Heiner
Bouley am Freitag an. Dass die aus Rio de
Janeiro stammende Pianistin Eliane Rodrigues
schon im Reuchlin-Jubiläumsjahr 2005 mit
großem Erfolg in Pforzheim aufgetreten war,
erwähnte er.

Die renommierte Solistin war Preisträgerin
bei großen Klavierwettbewerben wie „Van Cli-
burn“ in den USA und „Königin-Elisabeth“ in
Belgien, und sie konzertierte in vielen berühm-
ten Konzertsälen, unter anderem in der Carne-
gie Hall in New York. Ihre starke Wirkung auf
das Publikum belegt folgendes Zitat aus einer
Presse-Rezension: „Sie ist wie eine farbige Li-
belle aus dem fernen Süden. Mit ihren Flügeln
erzeugt sie Musik, so glitzernd wie die brasilia-
nische Sonne über Rio de Janeiro“.

Vollbesetzt war der Kundensaal der Spar-
kasse. Das kurzweilige Programm erstreckte
sich stilistisch vom Barock über die Klassik bis
hin zur Romantik, wobei auch eigene Arrange-
ments der Künstlerin zu hören waren. Mit
Beethovens bekannter Sonate „Pathétique“

Romantische Werke und fantasievolle Transkriptionen mit Pianistin Eliane Rodrigues

Farbige Libelle aus dem fernen Süden

Bach-Transkription
unkonventionell mit Gefühlen


